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Im Gesundheitsdienstportal finden Sie Informationen zum Corona Virus mit
Bezug zum Gesundheitsdienst.

Corona News - Gesundheitsdienstportal
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Die Coronavirus-Pandemie hat u. a. zur Folge, dass wiederkehrende Prüfungen
an ortsveränderlichen elektrischen Arbeits-/Betriebsmitteln nach §14 der
Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) sowie nach §5 DGUV Vorschrift 3 und
4 nicht oder nicht fristgerecht durchgeführt werden können.

Weiterlesen:

Wiederkehrende Prüfungen ortsveränderlicher elektrischer Arbeits-
/Betriebsmittel während der Coronavirus-Pandemie; Reduzierte
Prüfkapazitäten
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Die Anerkennung einer COVID-19-Erkrankung als Berufskrankheit setzt voraus,
dass die erkrankte Person im Gesundheitsdienst, der Wohlfahrtspflege oder in
einem Laboratorium tätig war oder durch eine andere Tätigkeit in ähnlichem
Maße infektionsgefährdet war.

Erfolgt eine Infektion mit dem Corona-Virus SARS-CoV-2 infolge einer
Beschäftigung außerhalb dieser Tätigkeitsbereiche, kann die Erkrankung auf der
Grundlage der aktuellen Erkenntnisse über die Verbreitung des Corona-Virus
einen Arbeitsunfall darstellen.

Ob die Voraussetzungen zur Anerkennung einer COVID-19-Erkrankung als
Arbeitsunfall vorliegen, hat der zuständige Träger der gesetzlichen
Unfallversicherung im Einzelfall zu prüfen und zu bewerten.

Die Infektion muss auf eine nachweislich mit dem Virus infizierte Person
(„Indexperson“) zurückzuführen sein. Dies setzt einen intensiven beruflichen Kontakt mit der Indexperson voraus. Hierbei
kommt es vor allem auf die Dauer und die Intensität des Kontaktes an. Lässt sich keine konkrete Indexperson feststellen, kann
im Einzelfall auch eine größere Anzahl nachweislich infizierter Personen innerhalb eines Betriebs oder Einrichtung ausreichen.

    Unfallkasse NRW - COVID-19-Erkrankung als Versicherungsfall - weiterlesen ...
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Im Zusammenhang mit der Coronavirus-Krankheit (coronavirus disease) entwickelt sich derzeit eine Krisenlage, die
Einsatzkräfte des Rettungsdienstes, der Feuerwehren, des Katastrophenschutzes und der Polizei sowie sämtliche im
Gesundheitswesen tätigen Menschen, insbesondere Ärzte und Pflegepersonal, aller Voraussicht nach vor erhebliche
Herausforderungen stellen wird. Auf diesem Merkblatt sind einige Hinweise zur psychosozialen Vorbereitung sowie zu
Unterstützungsangeboten für das laufende Geschehen zusammengefasst.

Merkblatt - COVID-19: Hilfen für Helfer

Angabe zur Urheberschaft:  
Dieses Merkblatt wurde erstellt von Prof. Dr. Harald Karutz.  
Quellennachweis: www.harald-karutz.de (Version 1.0 vom 24.03.2020)
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Die aktuell häufigsten Fragen

Was ist bisher über die Impfstoffwirksamkeit gegen die Omikron-Variante
bekannt?

Die Wirksamkeit der Impfstoffe gegen die Delta-Variante ist mittlerweile gut
untersucht: In Bezug auf die Verhinderung schwerer COVID-19-Erkrankungen (z.
B. Hospitalisierung) liegt sie bei 90%, in Bezug auf die Verhinderung
symptomatischer SARS-CoV-2-Infektionen bei 75%. ...

COVID-19 und Impfen: Antworten auf häufig gestellte Fragen (FAQ)
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Nach einer akuten COVID-19-Erkrankung oder „Long Covid“ kann es schwierig
sein, an den Arbeitsplatz zurückzukehren. Einige Symptome können nach der
Diagnose noch lange anhalten, und der Zustand der Betroffenen kann sich von
Tag zu Tag ändern. Dieser praktische Leitfaden für Beschäftigte während der
Genesung richtet sich an Menschen, die eine Stelle haben, eine Stelle suchen
oder eine neue Stelle antreten.

Die darin behandelten Themen umfassen die Aufrechterhaltung des Kontakts
zum Arbeitgeber, die Bewältigung der schrittweisen Rückkehr an den Arbeitsplatz
und die Unterstützungsangebote der arbeitsmedizinischen Dienste.

„Long Covid“ – Leitfaden für Beschäftigte
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Führungskräfte spielen eine entscheidende Rolle, wenn es darum geht,
Beschäftigte nach einer akuten COVID-19-Erkrankung oder „Long Covid“ bei der
Rückkehr an den Arbeitsplatz unterstützen. Dieser Leitfaden umreißt die Schritte,
die Führungskräfte ergreifen sollten, damit ihre Mitarbeiter die bestmöglichen
Voraussetzungen für eine dauerhafte Rückkehr an den Arbeitsplatz haben.

Er umfasst Aspekte wie die Pflege des Kontakts mit Betroffenen, die Planung
einer schrittweisen Rückkehr und die unterstützende Anpassung der Aufgaben
und Arbeitszeiten. Zudem wird beschrieben, wie arbeitsmedizinische Dienste
und Personalabteilungen die Führungskräfte unterstützen können.

„Long Covid“ – Leitfaden für Führungskräfte
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Räume mit freier Lüftung (Fensterlüftung) müssen regelmäßig gelüftet werden,
vorzugsweise durch Querlüftung. Mit Hilfe der DGUV-App "CO2-Timer"  lassen
sich geeignete Lüftungsintervalle berechnen.

Mobile Raumluftreiniger können das Lüften nicht ersetzen, u. a. sorgen sie nicht
für den notwendigen Luftaustausch, um z. B. die CO2-Konzentration zu
verringern. Ein Betrieb mobiler Raumluftreiniger kann lediglich als ergänzende
Maßnahme zur Verringerung der Virenlast sinnvoll sein, wo eine freie Lüftung
über Fenster nur eingeschränkt möglich oder keine raumlufttechnische Anlage
(zentral oder dezentral) eingebaut ist.

Räume ohne Lüftungsmöglichkeit, zum Beispiel Räume, deren Fenster sich nicht öffnen lassen, können auch mit mobilen
Raumluftreinigern nicht als Arbeits- bzw. Unterrichtsräume genutzt werden.

Wichtig ist: Um Infektionen zu vermeiden, müssen die AHA-Regeln – Abstand halten, Hygienemaßnahmen beachten und
Atemmaske tragen – weiter beachtet werden. Weder Lüften noch ein ergänzender Einsatz von mobilen Raumluftreinigern kann
eine direkte Übertragung von luftgetragenen Viren verhindern, wenn der Mindestabstand von 1,5 Metern unterschritten wird.

Konsequentes Lüften mit Frischluft hat sich als wichtiger Beitrag zum Infektionsschutz bewährt, egal ob am Arbeitsplatz, in
Schulen oder zu Hause. Wie es richtig geht, zeigen das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), die Bundesanstalt
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) und die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) in der bundesweiten
Aktion #LüftenHilft.

Hinweis:

Der vorstehende Text wurde überwiegend der Kampagne #LüftenHilft – der DGUV entnommen ( www.dguv.de).

RW Sicherer Rettungsdienst | RettungswacheCovid 19
LüftenHilft

www.sicherer-rettungsdienst.de       Seite 11



Bei luftübertragenen Infektionskrankheiten und insbesondere in Verbindung mit
der Covid-19-Pandemie muss als persönliche Schutzausrüstung mindestens eine
filtrierende Halbmaske vom Typ FFP2 oder FFP3 getragen werden. Persönliche
Schutzausrüstung soll primär die Trägerin/den Träger schützen, nicht jedoch die
Patientin/den Patienten. Mund-Nasen-Bedeckung (MNB) und medizinische
Gesichtsmasken, die auch als OP-Masken bezeichnet werden, sind keine
persönliche Schutzausrüstung.

Eine Übersicht über die Verwendung von partikelfiltrierenden Halbmasken (FFP-
Masken) als persönliche Schutzausrüstung findet sich in entsprechenden
Hinweisen des Bundesinstituts für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM)
„Hinweise des BfArM zur Verwendung von Mund-Nasen-Bedeckungen,
medizinischen Gesichtsmasken sowie partikelfiltrierenden Halbmasken (FFP-Masken)“ sowie im „Maskenkompass“ der BGW.

Mund-Nasen-Bedeckungen (MNB) dürfen momentan bei Tätigkeiten im Krankenhaus/Rettungsdienst gar nicht getragen
werden.

Verwendung von Masken des Typs KN95 aus China

Infolge des Versorgungsengpasses zu Beginn der Pandemie haben Bundes- und Länderbehörden oder andere Institutionen,
wie z. B. die Kassenärztliche Vereinigung, notwendige Atemschutzmasken beschafft. Hierunter befanden sich auch zahlreiche
partikelfiltrierende Halbmasken aus China mit der Bezeichnung KN95 nach dem chinesischen Standard GB 2626 für einen
Einsatz im Gesundheitswesen. Aufgrund der noch vorhandenen Anzahl der KN95-Masken stellt sich die Frage, ob diese Masken
weiterhin verwendet werden dürfen.

Die Versorgung mit Masken ohne CE-Kennzeichnung wird in der "Verordnung zur Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung
mit Produkten des medizinischen Bedarfs bei der durch das Coronavirus SARS-CoV-2 verursachten Krisenlage (Medizinischer
Bedarf Versorgungssicherstellungsverordnung - MedBVSV)" geregelt.

Informationen zur Bereitstellung und Verwendung von Schutzausrüstung ohne CE-Kennzeichnung hat die Bundesanstalt für
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) zusammengestellt.

Partikelfiltrierende Halbmasken aus China nach dem chinesischen Standard GB 2626 und der Bezeichnung KN95 für einen
Einsatz im Gesundheitswesen durften bis zum 30.09.2020 nach vereinfachten Prüfgrundsätzen der Zentralstelle der Länder für
Sicherheitstechnik (ZLS) geprüft und bereitgestellt werden.

Zugelassene Prüfinstitute waren u. a. DEKRA Testing and Certification GmbH, TÜV NORD CERT GmbH, Textilforschungsinstitut
Thüringen-Vogtland e. V., ift Rosenheim GmbH, TÜV Rheinland LGA Products GmbH und PAConsult GmbH.

Nach erfolgreicher Prüfung durften diese Masken mit der Bezeichnung KN95 dann ohne Konformitätsbewertung und ohne
Anbringung einer CE-Kennzeichnung auf der Maske auf dem deutschen Markt bereitgestellt werden.

Eine Verwendung dieser Masken mit der Bezeichnung KN95 im Gesundheitsdienst ist jedoch nur zulässig, wenn die kleinste
Verpackungseinheit oder die Maske selbst als Corona-Virus-Pandemie-Atemschutzmasken "CPA“ oder als „Pandemie-
Atemschutzmaske" gekennzeichnet ist. Weiterhin muss der kleinsten Liefereinheit ein Prüfbericht und ein
Bewertungsschreiben des verantwortlichen Prüfinstituts beiliegen.

Hersteller, Importeure und Händler oder Lieferanten müssen entsprechende Nachweise für Masken für das Gesundheitswesen
beibringen können:

a. Bundesgesundheitsministerium (BMG) oder die ausliefernde Stelle, wenn die Masken durch den Bund (z. B.
Beschaffungsstab beim BMG, Auslieferung erfolgte durch entsprechende Dienstleister) beschafft wurden,

b. Die jeweiligen Länderbehörden zu Masken, die durch Länderbehörden bereitgestellt wurden oder werden,
c. Zu Masken, die z. B. von den Kassenärztlichen Vereinigungen oder den Kommunen beschafft und bereitgestellt wurden

oder werden, durch die jeweilige Institution.
d. Für Masken, die im freien Handel beschafft wurden, muss der Händler jeder Auslieferungseinheit eine behördliche

Bescheinigung über den bestandenen vereinfachten Prüfgrundsatz nach § 9 Abs. 2 MedBVSV beilegen. Masken, die aus
den Vereinigten Staaten von Amerika, Kanada, Australien oder Japan kommen und die nach § 9 Abs. 1 MedBVSV
beschafft wurden, sollten Herstellerinformationen, Gebrauchs- oder Bedienungsanleitungen (eventuell auch nicht in
deutscher Sprache) beiliegen, die zum jeweiligen Einsatzbereich informieren.
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KN95-Masken nach dem chinesischen Standard GB 2626 können mit Kennzeichnungen wie "non medical use", "This product is
a non-medical device" versehen sein. Auch diese Masken sind für den Einsatz im medizinischen Bereich geeignet und
zugelassen, wenn diese Masken zuvor das oben beschriebene vereinfachte Bewertungsverfahren der Zentralstelle der Länder
für Sicherheitstechnik (ZLS) bestanden haben und ausdrücklich als Corona-Pandemie-Atemschutzmaske („CPA“)
gekennzeichnet sind.

Seit dem 01.10.2020 dürfen partikelfiltrierende Halbmasken aus China mit der Bezeichnung KN95 für einen Einsatz im
Gesundheitswesen nicht mehr nach vereinfachten Prüf- und Zulassungsverfahren verkauft und in Verkehr gebracht werden.
Gekaufte Bestände an KN95-Masken, die bis zum 30.09.2020 aufgrund der geltenden Bestimmungen in Verkehr gebracht
wurden, können verwendet und aufgebraucht werden.

Fehlen bei Masken ohne eine CE-Kennzeichnung eine Bescheinigung für einen bestandenen vereinfachten Prüfgrundsatz im
Sinne der MedBVSV durch ein zugelassenes Prüflabor, so muss davon ausgegangen werden, dass diese Masken die
grundlegenden Sicherheits-und Gesundheitsschutzanforderungen nicht erfüllen und somit nicht zuverlässig vor luftgetragenen
Infektionskrankheiten schützen. Diese Halbmasken sollten nicht verwendet werden.

Normkonforme FFP2-Masken müssen wie folgt gekennzeichnet sein.

Informationen zu nicht geeigneten Atemschutzmasken finden sich beispielsweise hier.

Die Filterqualität von einigen Atemschutzmasken mit der Bezeichnung KN95 hat die zuständige belgische Behörde
veröffentlicht.
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In der aktuellen Omikron-Welle erreichen uns vermehrt Fragen, ob Infektionen
mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 meldepflichtige Arbeitsunfälle oder
Berufskrankheiten sind. Der Spitzenverband der gesetzlichen
Unfallversicherung, die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV), erklärt
hierzu: 

Bei einer Erkrankung an COVID-19 kann es sich um einen Arbeits-/Schulunfall
oder eine Berufskrankheit (BK) handeln. Sind Beschäftigte erkrankt und gibt es
Anhaltspunkte dafür, dass sie sich bei der Arbeit infiziert haben, sollten sie ihren
Arbeitgeber oder ihre Arbeitgeberin informieren. ...

Symptomlose Corona-Infektionen kein meldepflichtiger Versicherungsfall
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Die vorliegende Handlungshilfe konkretisiert den SARS-CoV-2-
Arbeitsschutzstandard des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS)
und bezieht sich ausschließlich auf die aktuelle Situation der Coronavirus-
Pandemie. Erforderliche Maßnahmen für Sicherheit und Gesundheit bei der
Arbeit bleiben hiervon unberührt (z. B. Gefährdungsbeurteilung).

Diese Handlungshilfe möchte Arbeitgebende und Verantwortliche für Sicherheit
und Gesundheit in den Betrieben dabei unterstützen, die psychische Belastung
in allen Phasen der Coronavirus-Pande-mie im Blick zu behalten.

Psychische Belastung und Beanspruchung von Beschäftigten während der
Coronavirus-Pandemie
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